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1. Wer sind unsere Schüler?
1. Früherkennung - Wie erkenne ich, dass ein Kind in meiner 

Klasse eventuell Probleme mit dem Sehen hat
2. Design für alle - Schulraumgestaltung und 

Arbeitsplatzgestaltung
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1. Wer sind unsere Schüler?
1. Früherkennung - Wie erkenne ich, dass ein Kind in meiner 

Klasse eventuell Probleme mit dem Sehen hat
2. Design für alle - Schulraumgestaltung und 

Arbeitsplatzgestaltung
2. Das Team des IDV
3. Prozeduren

1. Ein Kind im Kompetenzzentrum melden
2. Diagnostik und Bedarfsanalyse
3. Hilfsmittel, Medien, Kurse und Begleitung in der Klasse

4. Medienzentrum des IDV
5. Vorstellung einiger Hilfsmittel

Ablauf



1.Wer sind unsere Schüler? 

1.Früherkennung - Wie erkenne ich, dass 
ein Kind in meiner Klasse eventuell 
Probleme mit dem Sehen hat 

2.Design für alle - Schulraumgestaltung 
und Arbeitsplatzgestaltung
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1.1 Früherkennung
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● Welche Schulen besuchen unsere Kinder



IDV - Zahlen
Zahl der Schüler steigt jährlich um 6,6% 
Der Anteil der Schüler in der Sekundarschule steigt 
jährlich um 17% 
Alleine 2016 wurden 4 Schüler im 
Sekundarschulalter gemeldet welche sehbehindert 
oder blind sind.



Bedeutung von Früherkennung

Befund bei später Erstbetreuung: 
Leistungstests und schulischer Erfolg stehen 
sehr oft im Widerspruch zueinander. 

Eine frühzeitige sehbehindertegerechte Förderung 
und Unterstützung ist in vielen Hinsichten von 
Bedeutung. Eine fehlende Früherkennung kann 
schwerwiegende Folgen haben: 



Entwicklungsrisiken bei fehlender 
Früherkennung

Schulischer Misserfolg 
Niedriges Selbstwertgefühl 
Ungenügende soziale Akzeptanz 
Ungenügende Autonomie



Netzwerk der Früherkennung

1.Präzise, rechtzeitige medizinische und 
funktionale Diagnostik (Augenarzt, SOP, 
Schulmedizin) 

2.Beobachtung der Bezugspersonen des Kindes 
(Eltern, Schulmedizin, Verwandte, 
Therapeutinnen/Therapeuten, Erzieherinnen/ 
Erzieher etc.) http://www.idv.lu/fr/wiki/pedagogie/

http://www.idv.lu/fr/wiki/pedagogie/


1.Gute augenärztliche Behandlung und Betreuung 

2.Schulische Assistenz, Beratung von Eltern und 
Lehrpersonen, Hilfsmittelversorgung, 
Rehabilitationsmaßnahmen wie Mobilität und 
Lebenspraktische Fertigkeiten zur Unterstützung 
der Autonomie

Früherkennung sollte als 
Konsequenz haben



95% aller Kinder und Jugendliche welche aktuell vom 
IDV betreut werden, wurden von Lehrkräften sowie 
von den Eltern selbst gemeldet. 

Das Durchschnittsalter der Kinder bei dem 
Erstgespräch am IDV beträgt in der Regel 9 Jahre. 

Schulische Probleme haben die Eltern dazu gebracht 
Unterstützung in der Schule anzufragen. Das Problem 
der Sehbehinderung war größtenteils bereits im 
Vorschulalter erkannt.

Situation In Luxemburg



- Früherkennung sollte auch zu einer frühen 
schulischen Unterstützung führen 

- Früherkennung bedarf des Mitwirkens aller

Schlussfolgerung
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1.2 Design für alle 



Luxemburg  hat  die  Behindertenrechts- 
konvention  durch  das  Gesetz  vom 28. 
Juli 2011 ratifiziert:

Einige Grundsätze dieser Konvention:
- die  volle  und  wirksame  Teilhabe  an  der  

Gesellschaft  und  Einbeziehung in die 
Gesellschaft;

- die Chancengleichheit
- die Barrierefreiheit; 



Grundgedanke



●Design für alle 
●Barrierefreiheit 
●Assistive Technology 
●Universal Design 
●Inclusive Design  
●Universal Access

Grundgedanke
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Das Konzept des Design für Alle zielt 
dagegen von Anfang an auf eine Inklusion 
aller potenziellen Nutzer in Bezug auf die 
Gestaltung unserer Umwelt sowie die 
Teilnahme an wirtschaftlichen, sozialen, 
kulturellen und Freizeitaktivitäten ab

 vgl. Europäisches Institut Design für Alle in Deutschland e.V. (EDAD)/
Fürst Donnersmark Stiftung zu Berlin (Hrsg.), ECA - Europäisches Konzept 
für Zugänglichkeit, Münster 2005



DESIGN FÜR ALLE



"Der Entwurf von Produkten und Lebenswelten,
die weitestgehend von jedermann benutzt
werden können, ohne dass die Notwendigkeit
der Anpassung oder eines speziellen Designs
besteht". (The Trace Center)

DESIGN FÜR ALLE
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Salatschüssel kann mit nur einer Hand 
betrieben werden
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Ein Weinflaschen-Etikett mit Braille-
Schrift oder ein leicht entfernbarer 
Stecker - Design 

http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/
Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?
oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle (http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/
Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?
oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle)

http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle
http://www.rehacare.de/cgi-bin/md_rehacare/lib/pub/tt.cgi/Praktisch_und_hilfreich_Wenn_Produkte_allen_Menschen_nutzen.html?oid=39908&lang=1&ticket=g_u_e_s_t&src=Design_fuer_Alle


Design für alle  
Design des Klassenzimmers

21



Design für alle  
Design des Klassenzimmers

1) Beleuchtung
2) Kontrast und Farben
3) Anpassungen 
4) Ergonomie, Gesundheit
5) Materialien / Akustik
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1) Beleuchtung

●Leuchtstärke 
●Leuchten 
●Blendung und Tageslicht



Beleuchtung - Leuchtstärke

● 100 Lux 
● F: 7,1 
● 1/100 s



Beleuchtung - Leuchtstärke

● 500 Lux 
● F: 7,1 
● 1/100 s

24



Beleuchtung - Leuchtstärke

● 1500 Lux 
● F: 7,1 
● 1/100 s



Beleuchtung - Leuchten
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● Indirekte Beleuchtung     

● Leuchten mit grosser Oberfläche

● Tageslicht Leuchtmittel 5000° Kelvin 

● Leuchtstoffröhren (elektronisch 
vorverstärkt)oder LED

● Potentiometer für variable Leuchtstärke

Beleuchtung - Leuchten
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Beleuchtung - Leuchten

Inhomogene Beleuchtung und niedrige 
Leuchtstärke



Beleuchtung - Leuchten

Inhomogene Beleuchtung und niedrige 
Leuchtstärke



Beleuchtung - Leuchten
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Beleuchtung - Leuchten



Beleuchtung - Leuchten
Dunkel

Hell



Beleuchtung - Leuchten

●Leuchten // Blickrichtung 
●Leuchten // Tafel 



«intelligente» 
Leuchten 

Beleuchtung // 
Tafel  

kombiniert mit 
Tageslichtdetektoren 

Beleuchtung - Leuchten



Beleuchtung - Blendung



Beleuchtung - Blendung
Blendung vermeiden!



Beleuchtung - Blendung
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Beleuchtung - Blendung
Blendung vermeiden!



Beleuchtung - Blendung
Blendung vermeiden!



2) KONTRAST - FARBEN

A

B

Kontrast und Farbe haben eindeutigerweise 
bedeutenden Einfluss auf die visuelle 
Wahrnehmung. 
Kontrast zwischen 2 Flächen A & B:  
      Leuchtdichte A – Leuchtdichte B  
C =  
      Leuchtdichte A + Leuchtdichte B  

Max C = 1,0    



KONTRAST - FARBEN

●Design des Klassenzimmers 
●Tafel 
●Arbeitsmaterial in der Schule 
●Bücher und Arbeitsblätter 
●Weitere Anpassungen



KONTRAST - FARBEN

Klassenzimmer 

●Weiße Decke (Indirekte Beleuchtung) 
● Kontrastierende Möbel 



TAFEL: KONTRAST - FARBEN
● Tafel säuber
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TAFEL: KONTRAST - FARBEN

● Blackboard verweist auf schwarze und nicht 
grüne Tafel 
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TAFEL: KONTRAST - FARBEN

● Blackboard verweist auf schwarze und nicht 
grüne Tafel 

● Helle, kontrastierende Kreide

● Tafel säuber



WTAFEL: KONTRAST - FARBEN
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WTAFEL: KONTRAST - FARBEN



WTAFEL: KONTRAST - FARBEN



0,80

0,860,64 0,77

0,77 0,68 0,77 0,64

0,790,880,81

0,45

0,89

0,80

0,86

TAFEL: KONTRAST - FARBEN



150 LUX 350 LUX

700 LUX 1000 LUX

TAFEL: KONTRAST - FARBEN



KONTRAST - FARBEN 
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KONTRAST - FARBEN

● Arbeitsblätter und Bücher
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KONTRAST - FARBEN

● Arbeitsblätter und Bücher



● Sanitäre Installationen
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KONTRAST - FARBEN 
FARBENKONTRAST



KONTRAST - FARBEN 
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KONTRAST - FARBEN 
FARBENKONTRAST



Einige Farben entsprechen der 
identischen Graustufe. Diese 
Farben können nicht von 
Menschen mit Farbenblindheit, 
Farbenanomalien oder reduzierter 
Kontrastwahrnehmung 
unterschieden werden.

KONTRAST - FARBEN 
FARBENKONTRAST



KONTRAST - FARBEN 
FARBENKONTRAST



KONTRAST - FARBEN 
FARBENKONTRAST
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WEITERE ANPASSUNGEN 



4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT
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4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT



Hand guide

4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT



Indicators of 
direction

4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT



Indirect 
lighting

4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT



Room 
description by 

colors

4) ERGONOMIE - GESUNDHEIT



ERGONOMIE - GESUNDHEIT
● Gut kontrastierende Stufen
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ERGONOMIE - GESUNDHEIT
● Gut kontrastierende Stufen



ERGONOMIE - GESUNDHEIT



A: Körperhaltung 

B: Höhe des Tisches 

C: Papier 

D: Angepasste 
Beleuchtung

ERGONOMIE - GESUNDHEIT
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ERGONOMIE - GESUNDHEIT



5) AKUSTIK

●Baulicher Schallschutz 
●um Störgeräuschpegel  (von außen und 

innen) im Raum möglichst niedrig zu 
halten (DIN 4109) 

●Direktschall und minimal Diffusschall (DIN 
18049) durch Schallabsorption 



●Beschaffenheit der Räume (Größe) 
●Breite: 7m - 8m 
●Länge: 8m - 9m

●Vermeiden unnötig großer Raumvolumen 
●durch herabhängende Decken 

(Schallabsorbierend)

●

AKUSTIK



Was tun wenn keine finanzielle 
Mittel zur Verfügung stehen?

Einfach umzusetzende Maßnahmen, welche 
bescheidene finanzielle Mittel voraussetzen
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Store or shutter

Filter

Filter können hochfrequentige Wellen mit der 
höchsten Energiedichte aussortieren. Diese 
Wellen generieren sehr starke Irritationen in 
den Augen und lassen so Blendung entstehen. 
Sie bewirken also eine niedrigere Sehschärfe. 
Im Verleich zu Stores, Lamellen oder Gardinen, 
haben Filter den Vorteil, dass sie die 
Leuchtstärke nur geringfügig gerabsetzen.



■ Leuchten benutzen

■ Tafel säubern und abtrocknen

■ So oft wie möglich weiße Kreide benutzen

■ Sehbehinderte Kinder sollten so nahe wie möglich an der Tafel 
sitzen

■ Arbeitsblätter ausdrucken und nicht kopieren

■ Weiße Blätter und dunkle Stifte benutzen

■ Fensterläden herunterlassen um Blendung zu vermeiden

Store or shutter

Filter

Colour WE frequenz Energy/Photon

Violett 380 – 420 nm 789,5 – 714,5 THz 3,26 – 2,955 eV

Blue 420 – 490 nm 714,5 – 612,5 THz <2,95 – 2,535 eV

Green 490 – 575 nm 612,5 – 522,5 THz 2,53 – 2,165 eV

Yellow 575 – 585 nm 522,5 – 513,5 THz 2,16 – 2,125 eV

Orange 585 – 650 nm 513,5 – 462,5 THz 2,12 – 1,915 eV

Red 650 – 750 nm 462,5 – 400,5 THz 1,91 – 1,655 eV

Filter können hochfrequentige Wellen mit der 
höchsten Energiedichte aussortieren. Diese 
Wellen generieren sehr starke Irritationen in 
den Augen und lassen so Blendung entstehen. 
Sie bewirken also eine niedrigere Sehschärfe. 
Im Verleich zu Stores, Lamellen oder Gardinen, 
haben Filter den Vorteil, dass sie die 
Leuchtstärke nur geringfügig gerabsetzen.
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■ Leuchten benutzen

■ Tafel säubern und abtrocknen
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■ Sehbehinderte Kinder sollten so nahe wie möglich an der Tafel 
sitzen

■ Arbeitsblätter ausdrucken und nicht kopieren

■ Weiße Blätter und dunkle Stifte benutzen

■ Fensterläden herunterlassen um Blendung zu vermeiden

■ Auslöschbare  Stifte benutzen



■ Leuchten benutzen

■ Tafel säubern und abtrocknen

■ So oft wie möglich weiße Kreide benutzen

■ Sehbehinderte Kinder sollten so nahe wie möglich an der Tafel 
sitzen

■ Arbeitsblätter ausdrucken und nicht kopieren

■ Weiße Blätter und dunkle Stifte benutzen

■ Fensterläden herunterlassen um Blendung zu vermeiden

■ Auslöschbare  Stifte benutzen

■ Darstellungen auf Tafel und auf Arbeitsblätter sollten nicht zu 
komplex gestaltet sein



■ Leuchten benutzen

■ Tafel säubern und abtrocknen

■ So oft wie möglich weiße Kreide benutzen

■ Sehbehinderte Kinder sollten so nahe wie möglich an der Tafel 
sitzen

■ Arbeitsblätter ausdrucken und nicht kopieren

■ Weiße Blätter und dunkle Stifte benutzen

■ Fensterläden herunterlassen um Blendung zu vermeiden

■ Auslöschbare  Stifte benutzen

■ Darstellungen auf Tafel und auf Arbeitsblätter sollten nicht zu 
komplex gestaltet sein

■ Beamer anstatt von Overheadprojektor



● Bedeutende Korrelation zwischen 
Leuchtstärke und schulischen 
Resultaten
max mit 1500 Lux

● Erhöhte Produktivität durch 
verbesserte Qualität der Beleuchtung

LITERATUR



LITERATUR
Schlechte Beleuchtung
● Verminderte Effizienz bei Informationssuche 
● Verminderter Komfort beim Lesen
● Korreliert positiv mit vermehrten 

Krankheitssymptomen und 
Schulabwesenheit

● Erhöhte Wahrscheinlichkeit von 
Hyperaktivität

● Erhöhte Wahrscheinlichkeit von 
Depressionen im Schulalter
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2.1 DAS IDV-Team
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VISION

Directeur

Unité 
d’enseignement

Service 
ambulatoire

Professeurs
spécialisés

Entraîneurs	en	
mobilité

Entraîneurs	en	
AVJ

Informaticiens

Groupes et classes

Professeurs
spécialisés

Entraîneurs en
mobilité

Entraîneurs	en	
AVJ

Informaticiens

Formation 
des adultes

Chargés	de	
cours de	la	

Formation	des	
adultes

Unité de diagnostic, 
de conseil et de suivi

Dépistage

Professeurs
spécialisés

Orthoptistes	
Basse	Vision

Diagnostic

Orthoptistes	
Basse	Vision

Entraîneurs	en	
mobilité	et	en	

AVJ

Professeurs	
spécialisés

Psychologues

Conseils et suivi

Psychologues

Unité de 
rééducation et 

de thérapie

Entraîneurs	en	
mobilité

Entraîneurs	en	
AVJ

Psychologues

Informaticiens

Unité 
administrative et 

technique

Service technique

Concierge

Techniciens

Personnel		
d’entretien

Secretariat

secrétaire

Service des médias

Transcripteurs

Informaticiens

3D	Designer

Service 
informatique

Programmeur

Techniciens

Organigramm
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Zusammensetzung des Personals
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Zusammensetzung des Personals

54 Mitarbeiter:  
●Schule und  
●Erwachsenenbildung
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Sonderschullehrer und Lehrer 
Mobilitätstrainer und Rehabilitationstrainer 
Psychologen 
Low-Vision Orthoptisten und Low-Vision Trainer 
Heilpädagogen, Pädagogen 
Psychomotoriker und Ergotherapeuten 
Informatiker 
Transkripteure  
Administratives Personal

Zusammensetzung des Personals
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3.Prozeduren 
1.Ein Kind im Kompetenzzentrum 

melden
2.Diagnostik und Bedarfsanalyse
3.Hilfsmittel, Medien, Kurse und 

Begleitung in der Klasse
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3.1 Ein Kind im 
Kompetenzzentrum melden
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3.1 Ein Kind im 
Kompetenzzentrum melden

●Eltern
●Lehrer und Erzieher
●Schulleitung
●Ärzte



61

3.2 Diagnostik und 
Bedarfsanalyse
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Beginnt erst wenn 
folgende 
Eingangsbedingungen 
gegeben sind:
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●Eltern haben uns mitgeteilt, dass sie 
eine Diagnostik befürworten
●Arztbefund muss vorliegen 
(Augenarzt, Neurologe…)
●Eingangsgespräch zur Abklärung hat 
stattgefunden
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Diagnostik beinhaltet
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●Augenärztlicher und/oder neurologischer 
Bericht

Diagnostik beinhaltet
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●Augenärztlicher und/oder neurologischer 
Bericht
●Low-Vision Diagnostik - funktionale Bedarfe
●Psychologischer Bericht

Diagnostik beinhaltet
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●Augenärztlicher und/oder neurologischer 
Bericht
●Low-Vision Diagnostik - funktionale Bedarfe
●Psychologischer Bericht
●Beobachtung im Klassengeschehen
●ggbf Bericht eines Mobilitätstrainers, 
psychomotorischer Bericht

Diagnostik beinhaltet
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Entscheidungen
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●Intern: CPD (conseil pluri-disciplinaire)
●Einverständnis der Eltern
●CI oder CMPPnationale (später CNI)

Entscheidungen
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3.3 Hilfsmittel, Medien, 
Kurse und Begleitung in 
der Klasse
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Hilfsmittel
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Hilfsmittel
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Kurse und 
Hilfestellung
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Kurse und 
Hilfestellung

Anpassung des schulischen Umfeldes - 
Arbeitsplatzanpassung 
Kurse: Mobilität, LPF, Dactylographie, 
Computerkurse, Braillekurse, Umgang mit elektro-
optischen Hilfsmitteln, Psychomotorik, …  
Umschreibedienst 
Einübung von Arbeitstechniken im 
Klassengeschehen 
Beratung der Lehrkräfte, der Eltern



MERCI FIR 
D’OPMIERKSAMKEET



Hinweise auf eine Sehbehinderung und 
Blindheit  

können sich aus den  
- medizinischen Befunden,  
- äußerlich sichtbaren organischen Auffälligkeiten 

des Auges, 
- Auffälligkeiten im Sehverhalten und 

Besonderheiten und Auffälligkeiten in der 
Entwicklung und im Verhalten eines Kindes 
ergeben.  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und 
Blindheit  
Checkliste: Augenärztliche Befunde  
! 



Hinweise auf eine Sehbehinderung und 
Blindheit  
Checkliste: Augenärztliche Befunde  
! 



Hinweise auf eine Sehbehinderung und 
Blindheit  
Checkliste: Risikofaktoren  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und 
Blindheit  
Checkliste: Risikofaktoren  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: ORGANISCHE AUFFÄLLIGKEITEN DES 
AUGES 



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: ORGANISCHE AUFFÄLLIGKEITEN DES 
AUGES 



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: AUFFÄLLIGKEITEN IM SEHVERHALTEN 
DES KINDES  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: AUFFÄLLIGKEITEN IM SEHVERHALTEN 
DES KINDES  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: BESONDERHEITEN UND 
AUFFÄLLIGKEITEN IN DER ENTWICKLUNG UND IM 
VERHALTEN  



Hinweise auf eine Sehbehinderung und Blindheit  
Checkliste: BESONDERHEITEN UND 
AUFFÄLLIGKEITEN IN DER ENTWICKLUNG UND IM 
VERHALTEN  


